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Kreis⸗Blatt 


für 
den Danziger Kreis. 
* 37. Danzig, den 16, September. 1854. 


] 


Den Dorfgerichten (Schulzen und Schoͤppen) iſt bereits durch das Kreisblatt No. 35. 
des Jahres 1853, Seite 203 unterm 18. Auguſt v. J. ausdrücklich bekannt gemacht, daß, ſo⸗ 
fern ihre Dorfsfeldmark nicht mit einem anderen Jagdbezirke zu einem gemeinſamen Jagdbe⸗ 
zirke vereinigt und einer andern Ortsbehoͤrde das Recht der Jagdverpachtung uͤbertragen iſt, ſie 
allein befugt find, die Jagdyutzung auf der ganzen Dorfsfeldmark (mit Ausſchluß derjenigen 
Einſaßen, welche 300 Morgen in einem ungetrennten Stuͤcke beſitzen) zu verpachten, und daß 
ſolche Pachtvertraͤge mir zur Pruͤfung und Beſtaͤtigung einzureichen find. Da die Nichtbeach⸗ 
tung dieſer Vorſchrift neuerlich dennoch zu amtlichen Rügen gegen die Schulzen Veranlaſſung 
gegeben hat, bringe ich die Beſtimmung hiemit in Erinnerung und weiſe die Vertreter von ges 
meinſchaftlichen Jagoͤbezirken zur Befolgung nochmals an. Zum Anhalte bei'm Abſchluſſe von 
Jagdpacht⸗Contrakten kann das nachfolgende Formular, welches die weſenklichen Beſtimmungen 
eines jeden ſolchen Contrakts enthält, dienen. 5 8 

Zwiſchen dem Schulzen N. N. und den Schoͤppen N. N. in N. einerſeits und dem N. N. 
zu N. andererſeits iſt nachſtehender Pachtvertrag geſchloſſen worden 
l 1. Die Erſtgenannten verpachten die geſammte Jagdnutzung auf den Grundſtuͤcken des 
Nr. Gemeindebezirks Für einen drei, (ſechs⸗ u. f. w.) jährigen Zeitraum vom ten N 
angerechnet, an den N. N. zu N. . f a 

2. Ausgenommen bon dieſer Verpachtung bleibt jedoch die Jagd auf folgenden zum 
Nr. e e gehörigen Grundſtuͤcken: 

ee 1 1 1 4 


2 


u. ſ. w. 
(NB. Hier find diejenigen Grundſtuͤcke genau nach; ihren Grenzen zu bezeichnen, welche nach 
2. 5. und 7. des Jagdpolizeigeſeßzes vom 7. Mär; 1850 vom gemeinſchaftlichen Jagd⸗ 
bezirke ausgeſchloſſen werden koͤnnen oder müffen.) 
'$ 30 Der Paͤchter verpflichtet ſich, fun jedes Jahr ein Pachtgeld von. Thlr. far, pf. 
(in Worten) zu entrichten. Die Zahlung erfolgt jedes Jahr am ten praͤnumerando 
an die Gemeindekaſſe zu R. Mid Bad 
$ 4. Eine Afterverpachtung der Jagd iſt dem Pächter nicht geſtattet. 
$ 5. Bei der Ausübung der Jagd muß der Paͤchter die jagdpoltzellichen Verordnungen be⸗ 
obachten. (NB. Hier iſt die Stelle für etwanige andere Beſchraͤnkungen des Paͤchters der Jagd). 
8 6. Der Pachtvertrag erliſcht vor Ablauf deſſelben: f 
a) wenn der Paͤchter ſtirbt, f f N 
b) wenn ihm die Behörde die Ertheilung eines Jagdſcheins verweigert, u. ſ. w. 


3 
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$ 7. Die fuͤr die Errichtung des Vertrages erwachſenden Koſten, einſchließlich derjenigen 
für die Bekanntmachung des Lieitationstermins, übernimmt der Paͤchter. 
$ 8. Dieſer Vertrag wird erſt durch die landraͤthliche Beſtäaͤtigung gültig. 
Danzig, den 12. September 1854. 
Der Landrath des Danziger Kreiſes. 
v. Brauchitſch. 


Die Ortsbehoͤrden des Kreiſes werden aufgefordert, von denjenigen Einwohnern ihres Orts, 
für welche es ihrer Armuth halber wuͤnſchenswerth iſt, daß ihnen für den bevorſtehenden Winter 
Brennholz zu ermaͤßigten Taxpreiſen, noͤthigenfalls bis zu einem Viertel der Taxe herab, jedoch 
bei Entrichtung der vollen Nebenkoften aus Koͤnigl. Forſt verabreicht werde, eine Nachweiſung 
nach folgendem Schema, als: 


Ob die Armen 


2 u e 


Namen Namen der Mer, Bezeichnung 
Deren Per⸗ 

€ Armen, wel⸗ der Art und IS : 

des che das Holz Sa der Quanki. Jorſtbelaüfe [oder nur ein 


900 ; dungen oder 
d a 9 4 

erhalten e tät d. Holzes bee ce Tirpneiſe be Tor ſbrücher 
Orts. ſollen. | (Klafterzahl). zählen können beſitzt? 


aufzuſtellen und ſpateſtens den 30. d. Mts., mit der Beſcheinigung der Ortspolizeibehoͤrde ver- 
ſehen, an mich einzureichen. 

Dieſe Beſcheinigung der Ortspoltzeibehoͤrde muß dahin lauten, daß die darin benannten 
Perſonen zu hülfsbeduͤrftig find, um die ihnen nothwendige Feuerung zu dem vollen Taxpreiſe 
beſchaffen zu koͤnnen. . f 5 er 

Da es fi) hiebei um eine Armenunterſtuͤtzung handelt, fo verſteht es ſich von ſelbſt, daß 
die unentgeltliche Anfuhr des Holzes für die Armen durch die Ortsarmenverbaͤnde zu beforgen. 
iſt, ſobald der Transport von den Huͤlfsbeduͤrftigen mit ihren eigenen Körperkräften wegen zu 
großer Entfernung ihres Wohnorts von der Forſt nicht bewirkt werden kann. 

In die oben vorgeſchriebene Nachweiſung duͤrfen ſolche huͤlfsbeduͤrftige Perſonen, welche 
koͤrperlich noch geeignet find, ſich ihren Brennholzbedarf durch Sammeln von Raff⸗ und Leſeholz 
zu verſchaffen, nicht aufgenommen werden; dieſen Perſonen koͤnnen vielmehr, wenn fie wirklich zu 
arm ſind, um ſich das noͤthige Brennholz für den Winter aus eigenen Mitteln zu beſchaffen, 
auf eine Beſcheinigung der Ortspolizeibehoͤrde Freizettel zum Sammeln von Raff- und Leſeholz 
ertheilt werden. - 

Danzig, den 6. September 1854, m 
Der Landrath des Danziger Kreiſes 
v. Brauchitſch. 
Nach den 89 26. und 28. des Geſetzes wegen Entrichtung der Gewerbeſteuer vom 30ſten 
Mai 1820 (Amtsblatt pro 1820, No. 48., Seite 525.) ſollen ; 
A, die Gewerbetreibenden, welchen kaufmaͤnniſche Rechte beigelegt find, 
C. die Saft, Speiſe⸗ und Schankwirthe, 3 
. D. die Bäder und > 
RR E. die Fleiſcher f 5 6 
des ganzen Kreiſes und zwar jedes der vier Gewerbe unter ſich eine Steuer⸗Geſellſchaft bilden, 
welcher die Vertheilung der Gewerbeſteuer unter ſich durch ihre Abgeordneten obliegt. 

Zur Wahl der Abgeordneten und deren Stellvertreter pro 1855 habe ich einen Termin 

auf Sonnabend, den 2. Oktober e., Vormittags von 9 Uhr ab in meinem Bureau, Holz⸗ 
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gaſſe No. 21. hieſelbſt, angeſetzt und fordere jeden der Gewerbetreibenden a 
A,, C., D,, und E. genannten vier Steuergeſellſchaften zur Wahrnehmung 195 en a 
mins mit dem Eroͤffnen hiedurch auf, daß die Erſcheinenden, reſp. Stimmenden, ohne Ruͤckſicht 
auf ihre Anzahl zum Wahlgeſchaͤft zugelaſſen werden, daß aber die Wahl, wenn ſich Niemand 
einfindet oder reſp. feine Stimme abgeben ſollte, Seitens des unterzeichneten Landraths erfolgen 
wird. — Die Ortspolizeibehoͤrden und Schulzenaͤmter des Kreiſes weiſe ich bei Vermeidung von 
Ordnungsſtrafen hiemit an, jedem der oben genannten Gewerbetreibenden des Orts dieſe Ver⸗ 
nn er rei nr bin ſich einigen zu laſſen, damit die bes 
erfordern über die richtige In i i i 
Vorladung ausweiſen koͤnnen. „ 
Danzig, den 8. September 1854. b 
Der Landrath des Danziger Kreiſes. 
b. Brauchitſch. 


Dier Gutspaͤchter Lieutenant Otto Schmidts zu Herrengrebin it S 6 
0 de ch bi zu Herreng ſt zum Schulzen daſelbſt be⸗ 
s Danzig, den 1. September 1854. 
Der Landrath des Danziger Kreiſes. 
v. Brauchitſch. 


Die unverehelichte Chriſtine Becker, 36 Jahre alt, ſoll hier vernommen werden. Die Ortsbe⸗ 
hoͤrden des Kreiſes beranlaſſe ich, auf die Becker ſtreug zu vigiliren und fie im Betretungsfalle 
hier einzuliefern. f 
m Danzig, den 29. Auguſt 1854. 

Der Landrath des Danziger Kreiſes. 
Pe FEIERN se b. Brauchitſch. 8 
Dier Ulane Amandus Gurgelewitz der 3. Eseadron, 8. Ulanen⸗Negiments aus Driechenhoff, 
Kreis Culm, Regierungsbezirk Marienwerder, gebuͤrtig, 21 Jahre 10 Monate alt, 5 Fuß groß, 
mit blonden Haaren, grauen Augen, ſpitzer Nafe, mittelmaͤßigem Munde, fehlendem Bart, geſunder 
Geſichtsfarbe, ſchlanker Statur und als beſonderes Kennzeichen Pockennarben, iſt in der Nacht 
zum 1. September aus dem Cantonement Kowall bei Danzig deſertirt. 
: Bekleidet war derſelbe mit N 
einer grauen Stallfade, einem Paar Neithoſen, einem Paar Stiefeln mit Sporen u. einer Dienſtmütze. 
Die Ortspolizei⸗Behoͤrden und Schulzenämter des Kreiſes weiſe ich hierdurch an, auf 
den p. Gurgelewitz zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle feſtzunehmen und an das Commando des 
8. Ulanen⸗Regiments per Transport einzuliefern. 173345 
; Danzig, den ö. September 1854. i ; 
Der Landrath des Danziger Kreifes; 2 522011557 
b. Brauchitſch. 8 


Der untenſtehend ſignaliſirte, wegen Bettelns und Landſtreichens in der Zwangsanſtalt zu 
Graudenz detinirt geweſene Arbeiter Johann Schulz, iſt am 1. Auguſt c. bon Graudenz nach 
Danzig entlaſſen, bis jetzt hier aber noch nicht eingetroffen. 

Signalement. . 

Familiennamen: Schulz; Vornamen: Johann; Geburtsort: Danzig; Aufenthaltsort: 
Schidlitz; Größe: 5 Fuß 37 Zoll; Alter: 49 Jahre; Religion: katholiſch; Haare: blond; 
Stirn; bedeckt; Augenbraunen: hell; Augen blau; Raſe: ſpitz; Mund: gewohnlich; Bart: 
raſirt; Zaͤhne: vollzählig; Kinn: rund; Geſichtsbildung: hager; Geſichtsfarbe: bleich; Ge⸗ 
ſtalt: mittelmäßig; Sprache: deutſch und polniſch; Beſondere Kennzeichen: keine.) ha 
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| Betleidung: 1 a 8 
„ alte ſchwarze Tuchmütze, 1 alter blauer Zeugrock, 2 Lumpen. Jacken, 1 bunte Weſie, 
1 Paar graue Drillich⸗Hoſen, 1 Paar Schuhe, 1 Paar weiße wollene Socken, 1 blauwollener 
Shawl, 1 altes Tuch. 
Danzig, den 2. September 1854. SER 
Der Polizei⸗Praͤſident. 
b. Clauſewitz. 


g in Bekanntmachung a il 

des Praͤcluſivtermins zum Umtauſch der Königlichen Preußiſchen Kaſſenanweiſungen 
vom Jahre 1835. 

In Gemaͤßheit des Geſetzes vom 19. Mai 1851 (Geſetzſammlung Seite 335.) ſind durch 
unſere Bekanntmachungen vom 12. September b. J. und 2. Maͤrz d. J. die Inhaber Koͤniglich 
Preußiſcher Kaſſenanweiſungen d. d. den 2. Januar 1835 aufgefordert worden, dieſelben gegen 
neue, unter dem 2. November 1851 ausgefertigte Kaſſenanweiſungen von gleichem Werthe ent⸗ 
weder hier bei der Kontrolle der Staatspapiere, Oranienburgerſtraße No. 32., oder in den Pro⸗ 
vinzen bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen und den von den Königlichen Regierungen bezeichneten 
ſonſtigen Kaſſen umzutauſchen. Zur Bewirkung dieſes Umtauſches wird nunmehr ein letzter 
praͤcluſtviſcher Termin auf 
ene e eee eee de es RE Far l. . ee e 
hierdurch anberaumt. Mit dem Eintritte deſſelben werden alle nicht eingelieferte Koͤniglich 
Preußiſche Kaſſenanweiſungen vom Jahre 1835 unguͤltig, alle Anſpruͤche aus denſelben an den 
Staat erloͤſchen und die bis dahin nicht umgetauſchten alten Kaſſenanweiſungen werden, wo fle 
etwa zum Vorſchein kommen, angehalten und ohne Erſatz an uns abgeliefert werden. 

Jedermann wird daher zur Vermeidung ſolcher Vekluſte aufgefordert, die in ſeinem Beſitze 
befindlichen Kaſſenanweiſungen vom Jahre 1835 bei Zeiten und ſpaͤteſteus bis zum 31. Januar 
1855 bei den vorſtehend bezeichneten Kaſſen zum Umtauſch gegen neue Kaſſenanweiſungen ein⸗ 


zureichen. 8 a a 
25 Berlin, den 6. Juli 1354. a E 
f Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
(gez.) Natan. Rolke. Gamet. Nobiling, 


Die Anmeldeliſten aus den Ortſchaften unſeres Territoriif find bisher bon den Schulzen 
den Oberſchulzen und von dieſen ung eingereicht. Wir heben hierdurch dies Verfahren auf und 
zeſtimmen, daß vom 1. September er. ab die Schulzenaͤmter die Meldeliſten nicht den Oberſchulzen, 
ſondern uns direkt einzureichen haben. ieee e i a 
Falls in der erſten Hälfte des Monats kein neuer Anzug vorgekommen iſt, ſind 
die vorgeſchriebenen Auszuͤge aus den Meldebüchern allmonatlich bis zum 10. jeden Mor 
nats zur Vermeidung der koſtenpflichtigen Abholung, ſonſt aber auch am 15. des betreffenden 
Monats, uns zu uͤberreichen. f 5 : 
TER September 1854. 


Danzig, den 11. g 
Der Magiſtrat. 


— * 7 9 7 u 
IR 


nenn / 0 5 
„„ In der Nacht dom 17. zum 18. Auguſt er. iſt dem Hofbeſſtzer Abraham Philippſen in Ohra 
an der Mottlau von der Weide eine ſchwarzbunte, 12 Jahr alte, friſchmilchende Werderkuh ge⸗ 
ſtohlen worden. Dieſelbe hat nur ein Horn, von dem andern iſt nur der 1 bis 2 Zoll lange 
Knochen vorhanden. ER RR 
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Es wird erſucht, auf den Entwender zu vigkliren, ſolchen im Ermittelungsfalle unter 
ſicherer Begleitung hierher zu transportiren und an uns abzuliefern. IE 
Derjenige, welcher die geſtohlene Kuh durch Kauf bereits an ſich gebracht, hat dies 
mit Angabe ſeines Verkaͤufers ſofort anzuzeigen. a f 
Danzig, den 3. September 1854. 
Der Magiſtrat. 


Die Räude, Krankheit unter dem Rindvieh in Stüͤblau iſt beſeitigt. 
Danzig, den 3. September 1854. 
RT: Der Magiſtrat. 
12 181 “Die Nutzung der niedern Jagd auf den verpachteten 17 Hufen 20 Morgen 28337 [Ru 
Re Bagteb hen Buͤrgerwieſen, ſoll vom 1. Dezember e., auf 3 oder 6 Jahre, in einem Pic 
aklons⸗ Termin wisse) 5 157 1477261 


igt 


Ar 


um neo... Sonnabend, den 23, September c, Vormittags 1133 Uhr/ 155 1125 
im Rathhauſe vor dem Stadtrath und Kämmerer Herrn Zernecke I. in Pacht ausgeboten werden. 
Danzig, den 2. September 1354. N Der Magiſtrat. 


„Da Mittwoch, den 27. September 6. Morgens 6 Uhr, das neue, mit dem 3. Auguſt 1855 
ſchließende Schuliahr eröffnet wird, ſo ſehe ich den Anmeldungen neuer Schüler behufs Aufnahme 
in das hieſige Koͤnigliche Gymnaſſum am 25, und 26. September ct von 8 bis 12 Uhr Morgens 


und von 2 bis 5 Uhr Nachmittags in meinem Geſchaͤftszimmer entgegen. Bei dieſer Gelegen: 


heit mache ich wiederholt darauf aufmerkſam, daß neue Schüler nur im Anfange des Schul⸗ 
jahres in die Lehranſtalt und namentlich in die Sexta aufgenommen werden und daß bei der 
Aufnahme unter allen Umftänden nach 9. 3. der Disciplinar⸗Geſetze ein geeigneter, an dem 
hieſigen Orte anſaſſiger Mann namhaft zu machen iſt, welcher die Bereitwilligkeit zur Beaufſich⸗ 
tigung des in die Le ſranſtalt aufzunehmenden Schülers außer der Schule bei dem Director 
ſchriftlich nachweiſt. Auch haben die Eltern und Angehörigen die Aufnahme ihrer Soͤhne oder 
Pflegebefohlenen nur in dem Falle zu gewaͤrtigen, daß ſie ſich uͤber die Art der Unterbringung 
der Letzteren mit dem Director geeinigt haben. a f 
Conitz, den 4. September ISA are 
Der Director des Königlichen katholiſchen Gymnaſiums: 
Dr. F. Brüggemann. 

Pon ‚der, Königlichen Regierung iſt es ausgeſprochen worden, daß durch das in der Reh⸗ 
rung ſchwebende Abloͤſungs⸗Verfahren, über die zum Dünenbau von einem Theile der Einſaſſen 
zu leiſtenden Hand⸗ und Geſpanndienſte, in dem bisherigen Verhaͤltniſſe derſelben durchaus nichts 
geändert iſt, daher gegen etwa renitente, zu dieſen Dienſten Verpflichtete in gewoͤhnlicher Weiſe 
an verfahren, d. ds; für jeden berweigerten Raturaldienſt ein Lohndienſt gegen gleich baare Bes 
zahlung anzunehmen iſt, die desfallſigen Koſten aber von den Renitenten zu tragen ſind. 
Um nun fuͤr die Geſtellung der etwa nothwendig werdenden Erſatzfuhren einen mindeſtfor⸗ 
dernden Unternehmer zu ermitteln, ſoll der Weg der offentlichen Ausbietung betreten werden und 
iſt zu dem Zwecke auf den 26. d. M., Vormittag um 11 Uhr, in Stuthof, in der dortigen 
Wohnung des Unterzeichneten, ein Lieitations⸗Termin angeſetzt, zu deſſen Wahrnehmung hierdurch 


aufgefordert wird. 


Danzig, den 7. September 1854. 
5 Der Koͤnigl. Duͤnen⸗Bau⸗ Inſpector 
Krauſe. 
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In der hieſigen adeligen Forſt ſtehen 
a) 300 Klafter Kiefern⸗Kloben, 
b) 150 „ „Stubben, geſpalten 15 bis 18 Zoll platt. 
c) 100 Buchen⸗Stubben, als Kloben geſpalten ebenfalls 15 bis 18 Zoll platt. 
d) 60 Klafter Buchen⸗Kloben. . 
e) 40 Buchen⸗Knuͤppel. 


Der Preis pro Klafter a 2 rtl. 23 for. 

5 do. do. b 8 : 5 1 „ 15, 
do. do. © „ a 2 1 EB 23 » 
do. do. d. ee 1 * 4 * 13 5 
do. do. 2 


e * * 2 3 
Diaieſe Preiſe find nach Beſchaffenheit der Holzgattungen ganz billig geſtellt, mithin koͤnnten 
Kaufliebhaber ſich zum Ankauf dieſer Holz Gattungen gegen gleich baare Zahlung, desgleichen 


wegen ſtehenden Kiefern⸗Bauholzes u. zwar: Saͤgebloͤcke, ſtark u. mittel Bauholz, taͤglich bei 


dem unterzeichneten adel. Oberfoͤrſter der adel. Lockenſchen Forſt hieſelbſt außer Sonntagen und kath. 
Feſttagen melden. g 
Jaczembie, zu den adel. Lockenſchen Gütern bei Pr. Stargardt, den 8. September 1854. 
Der adelige Oberfoͤrſter. ö i 


a Der Arbeiter Chriſtian Margenfeld, alias Marienfeld, deſſen Signalement unten ſteht, hat 
ſeinen Wohnort Ohra mit Hinterlaſſung von 3 Kindern, welche der oͤffentlichen Armenpflege an⸗ 
heimgefallen find, verlaſſen und ſetzt ſeine vagabondirende Lebensart fort. Die Schulzenämter 
Ortspolizeibehoͤrden und Gensd'armen werden erſucht, auf den Genannten zu vigiliren und ihn im 
Betretungsfalle an uns abzuliefern. ee 
Signalement 
si Der Chriſtign Margenfeld, oder Marienfeld, iſt den 2. März 1817 in Ohra geboren; 
fein gewohnlicher Aufenthalts⸗Ort iſt Ohra; er iſt evangeliſcher Religion, ungefähr 5 Fuß 3 Zoll 
groß; hat blondes Haar, rothbraunen Backenbart; iſt etwas pockennarbig, ſpricht deutſch und 
ſtottert dabei etwas. s 
Danzig, den 10. September 1854. f ö 
Der Magiſtrat. 5 


Dr. Lenz's Auftitut für ſchwediſche Heilgymnaſtil 
und Orthopädie, c 
in Danzig Heilige Geiſtgaſſe No. 124. 
Die glaͤnzenden Leiſtungen der Heilgymnaſtik bei langwierigen Krankheiten nach den Pro⸗ 
feſſoren Ling und Branting haben ſich auch in meinem Juſtitute ſeit dem nunmehr zweijaͤhrigen 
Beſtehen deſſelben an Hunderten der intereſſanteſten Kranken, von denen einzelne über zwanzig 
Jahre gelitten hatten, beſtäͤtigt. Den Auswärtigen mache ich deshalb die Mittheilung, daß ich 


auch Penſionaire aufnehme, bei denen die Hoͤhe der Penfion ſich nach den Anforderungen richtel. 


Gegenſtand der Behandlung ſind im Allgemeinen: Schiefheit des Ruͤckgrats und deren Anfange; 
der ſchiefe Hals, die hohe Schulter und die hohe Hüfte, ſodann Klumpfuß, eingebogene Kniee, Der 
wegliche Unkerleibsbrüche, Bleichſucht, Unterleibs⸗Stockungen, Magens und Darmkrankheiten, wie 
Verſtopfung und Erbrechen sc. ic. Außerdem finden geſchwaͤchte Perſonen, Kinder wie Greiſe, 
in der Heifgymnaſtik ein unübertroffenes Staͤrkungsmittel, weil fie nur allein faͤhig iſt, ſich den 
verſchiedenen Graden der Schwache zu akkomodiren und dieſelbe fiher zu heben 
Direktor des Inſtituts. 
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Anzeige für Damen in der Umgegend. 

Ich zeige ergebenſt an, daß Penſionaire, fo wie fruͤher, freundliche Aufnahme finden. Auf 
Verlangen ertheile ich auch Unterricht im Zuſchneiden, Putzmachen, Haar, Feder-, Gewürze, Fiſch⸗ 
ſchuppenblumen; Sammet, Plakt⸗, Fiſchſchüppen⸗, Krepp⸗, erhabene u. geſchorne Wollſtickereien ze., 
wie auch im Seide⸗, Glaceehandfhuhs u. Strohhuͤtewaſchen. Auf alle genannten Arbeiten außer 
dem Zuſchneiden nehme ich Beſtellungen an. Amalie Jaquer in Dirſchau, 

wohnhaft beim Tiſchlermeiſter Herrn Berger, gerade uͤber Hrn. Henſels Hotel 


e 
1: 3 Thaler Belohnung. 
In der Naht vom 13. auf den 14. d. iſt mir von der Weide ein rother Ochſe mit Blaͤſſe 
und weißen Füßen geſtohlen. Wer mir zur Wiedererlangung behülflich iſt, oder den Thaͤter nach⸗ 
weiſt, erhält 5 rtl. Belohnung. Grebinerfeld, d. 14. September. Joh. Jac. Mierau. 


Auktion zu Guteherberge. 

5 Montag, den 25. September 1854, Vormittags 10 Uhr, werde ich auf freiwilliges 
Verlangen des Hofbeſitzers Herrn M. Steinke zu Guteherberge, wegen Aufgabe der Wirthſchaft, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen: . 
3 tuͤchtige Pferde, 2 Kühe, circa 4 Morgen culm. Kartoffeln in kleinen Parzellen, Mor⸗ 
gen Wrucken und circa 30 Scheffel Zwiebeln, 1 großes Quantum gutes Pferde, u. Kuhheu, 
wie eine Parthie Roggen, Gerſte⸗ und Haferſtroh. = 
Verſchiedene Wagen, Schlitten, Spatzier⸗ und Arbeits⸗Geſchirre, Eggen, Pfluͤge und 
mehrere Ackergeraͤthe, Saͤttel, Halfter ze. Ferner: diverſe Betten und Meubel, ſowie 
vieles Haus⸗ und Wirthſchaftsgeraͤt h. n er ne 
Der Zahlungstermin wird am Tage der Auekion fir mir bekannte Kaͤufer angezeigt. Un⸗ 

bekannte zahlen zur Stelle. - 
Fremde Pferde und Kühe, aber keine Inventarien⸗Stücke, Finnen eingebracht werden. 
Joh. Jac. Wagner, b 5 

Auctions» Commiffarius, 
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CEin tafelfoͤrmiges Klavier von gutem Ton iſt billig zu verkaufen Breitesthor 3. 


| Sur Erlernung der Bäckerei fin einen ordentlichen Knaben iſt eine Stelle offen bei dem Bäder : 
meifter Claus in Emaus, bei Danzig. 78 27 391115 


\ | Für Bruchkranke. BIN e 
ö Bruchbaͤnder in Leder, Elfenbein und Gummi, ſowie Nabelbrüchbander in vorzuͤglicher Con⸗ 
ſtruktion, für deren Güte garantirt wird, empfiehlt ; 
; Robert Meding, Breitesthor 3. 
Vom Koͤnigl. Medizin⸗Collegium geprüfter Bandagiſt. 


Ein junger Mann, der bis zum 18. Jahre im Werder in der Landwirthſchaft geweſen iſt, nach Verluſt 
der Eltern Stellmacherei erlernt hat, fucht eine Stelle als Wirthſchafter. Näheres Fleiſchergaſſe 76. 
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Holz⸗Auktion am Nehrungſchen Wege. 
Montag, den L. Oktober 1854, Vormittags 10 Uhr, werde ich auf freiwilliges Verlangen 
am Nehrungſchen Wege öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 
9 5 60 Stuͤck Tannen⸗Rundhoͤlzer, 
200 Stuͤck Tannen⸗Spieren, 
Eine Parthie Balken und Mauerlatten (Bauholz), 
600 Stück Bohlen, 2 und 4 Zoll, 1 Parthie Kreuzholz, 
Eine Parthie Balken und Mauerlatten (Enden), 
Eine Parthie Halbhoͤlzer, 
500 Stück Rundholz⸗Enden in verſchiedenen Längen, 
80 Faden Kernholz, von 3 bis 6 Fuß, 80 Faden Balkenholz, 
200 Faden Rundholz, d 
eine Parthie 1⸗zoͤllige lange Dielen, 
30 Schock 1½zoͤlige Wagen⸗Dielen, 
4 !! ( 
Der Zahlungstermin wird am Auktions⸗Tage angezeigt. ö a 
Joh. Zac. Wagner, Auctions⸗Commiſſarius. 


Capt. Nyſte dt iſt mit friſch. ſchwed. Kalk am Kalkort angekommen und verk. vom Schiff zum bill. Preiſe. 


Weizen und Probſtei⸗Saat⸗Roggen kaͤuflich zu haben. 
7 ya 299 51 N — —e. — 


dan 8 1 
Am 6. d. M. iſt v. Artſchau eine weiß⸗ u. geldgefledte Hündin (Bulldogg) die auf d. Namen »Czecka 
hoͤrt, entlaufen. Dem Wiederbringer wird e.angem. Belohn, zugeſichert. Vor d. Ankauf wird gewarnt. 


Ein ſchwarzer Hüh nerhund mit weißer Bruſt und weißen Vorderpfoten auf den Namen „Rino⸗ 


hoͤrend, hat ſich in voriger Woche verlaufen. Wiederbringer erhält Roͤpergaſſe 10. eine angemeſ⸗ 


ſene Belohnung. Vor dem Ankaufe wird gewarnt. alias 


Das in Fürſtenwerder No, 61, belegene Grundſtuͤck mit 1 Wohngebäude, Stall u. Scheune u. 1 
Morg. Land, theils Baumgarten, ſoll den 1. October, 1 Uhr Nachmittags, an Ort u. Stelle aus 
freier Hand verkauft werden. Naͤheres beim Hofbeſitzer Gottfried Moͤtzke in Gottswalde. 


—ũ——Z—jä—— 


Hiemit die ergebene Anzeige, daß ich meine Faͤrberei ſeit Michaeli v. J. Ankerſchmiedegaſſe 25. 
eingerichtet habe, welches hauptſaͤchlich fuͤr das hieſige laͤndliche Publikum bequem. fein duͤrfte. Es 


werden bei mir alle Zeuge in Leinwand, Baumwolle und Wolle gefaͤrbt und gedruckt, ſowie alle 
Arten zertrennte wie unzertrennte Kleidungsſtuͤcke in Seide, Baumwolle oder Wolle, in allen Far⸗ 


ben aufs Beſte gefärbt, appketirt und decartirt. Trauerſachen werden aufs Schnellſte gefärbt, und 
wird es mein Beſtreben ſein, alle Auftraͤge aufs Beſte und zur Zufriedenheit auszuführen. 


Se C. Ent Schoͤnfaͤrber, Ankerſchmiedegaſſe 25., das 2, Haus bon der Röͤpergaſſe kommend. 


Für die Herren Landwirthe; rn 
Trokarts, Flieten, Haſtſeilnadeln, ſowie ganze hieraͤrztliche Beſtecks, Pferdeklyſtirſpritzen 


in mehreren Sorken , emyfiehlt 8 
Nobert Meding, Vreitesthor No. 3. 


. — 
Redakteur u. Ve 


Pakteur u. 
eaten 


In Artſchau bei Prauſt, oder beim Kaufmann Herrn Mielke in Danzig, it guter heller Saat⸗ 
ur 5 - N - N 2 2 5 un 
. D. Menefinen Sefbudnn, Danaig, Ivera 
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